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Lehren und Lernenmit und über
Medien im Sportunterricht
Eine Interviewstudie mit Sportlehrkräften

Theoretische Bezugspunkte

Digitale Medien1 besitzen zunehmend
eine zentrale Bedeutung in Lebenswel-
ten von Kindern und Jugendlichen (u. a.
Spanhel, 2021; mpfs, 2022). In diesem
Zusammenhang ist es eine allgemeinbil-
dende Aufgabe von Schulen, medienpä-
dagogische Fragestellungen systematisch
aufzugreifen, um Schule einerseits nicht
als analogen Gegenentwurf zur Lebens-
realität von Schüler*innen zu gestalten
und sie andererseits auf eine mündige
Teilhabe an einer durch Digitalisierung
geprägten Welt vorzubereiten.

Medienpädagogische Fragestellungen
im Kontext von Schule und Unterricht
können unter den Perspektiven eines
Lehrens undLernensmitundüberMedi-
en subsumiert werden (u. a. Tulodziecki,
Herzig,&Grafe, 2021; Rummler, Koppel,
Aßmann, Bettinger, & Wolf, 2020). Das
Lehren und LernenmitMedien konzen-
triert sich dabei auf mediendidaktische

1 Der Begriff digitale Medien wird im wis-
senschaftlichen Kontext sehr unterschiedlich
verwendet. Der folgende Beitrag orientiert sich
am Verständnis von Tulodziecki et al. (2021,
S. 33 f ). Die Autor*innen schlagen in medi-
enpädagogischen Kontexten vor, „Medien als
Mittler zu verstehen, durch die in kommuni-
kativen Zusammenhängen potenzielle Zeichen
mit technischer Unterstützung aufgenommen
bzw. erzeugt und verarbeitet, übertragen, ge-
speichert oderwiedergegebenbzw. präsentiert
werden und verfügbar sind (. . . )“. In Bezug auf
digitaleMedien inder Schule unterscheidendie
Autor*innen (ebd., S. 90 f ) zwischen digitalen
Werkzeugen, wie z. B. Text- oder Präsentations-
verarbeitungsprogramme, Lernplattformen,
Notizprogramme, und inhaltlich ausgerich-
teten, didaktisch strukturierten Angeboten,
wie digitale Lehrprogramme, Schulbücher und
Lernspielen.

Fragestellungen, also insbesondere da-
rauf, wie digitale Medien lernförderlich
in denUnterricht integriert werden kön-
nen. Damit einhergehende Mehrwerte
beschreiben Heinen und Kerres (2017,
S. 133) unter anderem in der Unter-
stützung selbstgesteuerter Lernprozesse
und kooperativer Szenarien sowie in
der Gestaltung flexiblerer Angebote hin-
sichtlich einer Individualisierung von
Lernangeboten. Demgegenüber zielt das
Lehren und Lernen über Medien auf
die Wahrnehmung von Erziehungs-
und Bildungsaufgaben ab (Tulodziecki
et al., 2021). Dahingehend benennen
Tulodziecki et al. (2021, S. 199) „ein
sachgerechtes, ein selbstbestimmtes, ein
kreatives und ein sozial verantwortliches
Handeln als Zielperspektiven für die Bil-
dung in einer von Medien mitgestalteten
Welt“. Um dies zu ermöglichen, sollten
unterrichtliche Bemühungen „nicht nur
auf das unterrichtliche LernenmitMedi-
enimSinneeinerGerätenutzungoderauf
die Vermittlung bestimmter Fähigkeiten
oder Fertigkeiten zumMediengebrauch“
(Bastian, 2017, S. 149) ausgerichtet sein.
Vielmehr müssen Lehrkräfte den Ler-
nenden z.B. auch (negative) Einflüsse
von Medien verdeutlichen oder sie dazu
anleiten, Medienangebote und -beiträge
kritisch zu beleuchten (dazu ausführlich
Tulodziecki et al., 2021).

Aus bildungspolitischer Sicht zeigt
sich die Relevanz medienpädagogischer
Zielsetzungen in der Schule nicht zuletzt
an milliardenschweren Investitionen wie
dem „DigitalPakt Schule“ (BMBF, 2019)
und entsprechenden Strategiepapieren
(z.B. KMK, 2016). Zwei zentrale Ziel-
setzungen der Strategie „Bildung in der
digitalen Welt“ der Kultusministerkon-

ferenz (KMK) für den Bereich Schule
sehendie ImplementationdigitalerLern-
umgebungen und die Berücksichtigung
von überfachlichen Medienkompetenz-
bereichen als integrativen Bestandteil
aller Fächercurricula vor (KMK, 2016).
Damit greift dieses Strategiepapier we-
sentliche zuvor beschriebene medienpä-
dagogische Bereiche eines Lehrens und
Lernens mit und über Medien auf.

Medienpädagogische Ziele und In-
halte sollten innerhalb der Implemen-
tation in Schule und Unterricht in en-
ger Verzahnung zur programmatischen
Grundlegung des Faches gedachtwerden
(dazu GFD, 2018, S. 4).2 Im Sportun-
terricht in Deutschland ist dies geprägt
durch das Konzept des Erziehenden
Sportunterrichts, das nach wie vor so-
wohl in der curricularen als auch in
der fachdidaktischen Diskussion eine
wichtige Rolle spielt (u. a. Ruin, 2021;
Stibbe, 2013).3 Das Konzept wird durch
den Doppelauftrag als allgemeine Ziel-

2 Der Beitrag folgt hier früherenArgumentatio-
nen vonGreve et al. (2020a), die ausgehendvon
den bildungspolitischen Vorgaben der KMKdie
Notwendigkeit einer Verzahnungmedienpäd-
agogischer Aufgaben (Lehren und Lernen mit
und überMedien) und fachdidaktischer Vorga-
ben (Konzept des Erziehenden Sportunterrichts)
fürdenSportunterrichthervorheben.
3 Sowohl in der curricularen als auch in
der fachdidaktischen Diskussion lassen sich
verschiedene Auslegungen des Erziehenden
Sportunterrichts erkennen (dazu u. a. Stibbe,
2023). Da die Interviewstudie mit nordrhein-
westfälischen Lehrkräften durchgeführt wur-
de, wird auf die lehrplanprogrammatische
Grundlegung des Erziehenden Sportunterrichts
in NRW Bezug genommen, die sich vor al-
lem mit den Merkmalen Doppelauftrag und
Mehrperspektivität charakterisieren lässt. Das
NRW-Lehrplankonzept kann dabei durchaus
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setzung bestimmt (u. a. Stibbe, 2016).
Hierbei geht es in bildungstheoretischer
Sicht um relationale Bildung, bei der Be-
wegungsbildung (Erziehung zum Sport)
und Allgemeinbildung (Erziehung durch
Sport) eine einheitliche Aufgabemit dem
Ziel darstellen, bei Heranwachsenden ei-
ne Selbstbestimmungs-,Mitbestimmungs-
und Solidaritätsfähigkeit anzubahnen
(Prohl, 2012). Möglichkeiten einer Ver-
zahnung von fachdidaktischen und me-
dienpädagogischen Zielen wurden be-
reits in theoretisch-konzeptionellen Bei-
trägen (u. a. Greve et al., 2020a; Meier &
Ruin, 2021; Vogt, Rehlinghaus, & Klein,
2019) sowie in mediengestützten Unter-
richtsinterventionen (u. a. Greve et al.,
2020b; Thumel et al., 2020) aufgezeigt.
So beschreiben Meier und Ruin, (2021)
z.B. vielfache Potenziale einer Thema-
tisierung digitaler Medien im Rahmen
mehrpespektivischer Zugänge im Fach
Sport, indem z.B. digitale Tools nicht
nur zur Erfassung sportlicher Parame-
ter zur Verbesserung der konditionellen
Leistungsfähigkeit (Lehren und Lernen
mit Medien) genutzt werden, sondern
auch hinsichtlich des vermittelten – im
Kontext pädagogischer Überlegungen
verkürzten – Gesundheitsverständnisses
kritisch mit den Schüler*innen analy-
siert werden (Lehren und Lernen über
Medien; ebd., S. 14).

Eine aktuelle Analyse curricularer
Vorgaben für das Fach Sport (Meier &
Poweleit, 2023) zeigt jedoch, dass sich
fachspezifische Curricula überwiegend
auf das Lehren und Lernen mit Medien
konzentrieren. Insgesamt weniger Be-
rücksichtigung findet das Lernen über
Medien und damit eine kritisch-reflexive
Sicht auf Medien. Wie bereits aufgezeigt,
sollte jedoch im Sinne einer umfassen-
den Inszenierung oben beschriebener
medienpädagogischer und fachdidakti-
scher Aufträge auch im Sportunterricht
eine gleichberechtigte Akzentuierung
der Perspektiven eines Lehrens und Ler-
nensmit und überMedien erfolgen (u. a.
Greve et al., 2020a).

Für den Transfer von bildungspo-
litisch geforderten Innovationen [hier:
medienpädagogischer Aufgaben] in die

als eigenständiges sportdidaktisches Konzept
angesehenwerden(u. a.Ruin,2019).

pädagogische Praxis schreibt Gräsel
(2011) Lehrkräften eine wichtige Rolle
zu. So könne die Bereitschaft von Lehr-
kräften eine Innovation zu realisieren
beispielsweise dadurch beeinflusst wer-
den, ob sie „die Bedeutsamkeit bzw. den
Vorteil der Maßnahme“ (ebd., S. 11)
erkennen. Für eine konstruktive Bear-
beitung medienpädagogischer Aufgaben
im Schulsport erscheinen Sichtweisen4

von Sportlehrkräften daher von großer
Bedeutung. Insofern stellt der vorliegen-
de Beitrag eben jene Sichtweisen mit
Hilfe einer Interviewstudie mit Sport-
lehrkräften in den Fokus des Erkennt-
nisinteresses.

Forschungsstand

Ein umfassendes Review von Jastrow,
Greve, Thumel, Diekhoff, und Süßen-
bach, (2022) zeigt auf, dass bislang
empirische Untersuchungen im Kontext
medienpädagogischerAspekte im Sport-
unterricht überwiegen, die den Effekten
von digitalen Medien auf die körperliche
Aktivität, Motivation und motorischen
Fähigkeiten von Schüler*innen nach-
gehen. Das Review zeigt ebenso auf,
dass dagegen Sichtweisen handelnder
Akteur*innen im Sportunterricht selte-
ner im Fokus des Forschungsinteresses
stehen.

Für die vorliegende Studie ist da-
bei insbesondere empirisches Wissen

4 Helfferich (2011, S. 21) verweist darauf,
dass die Begriffe subjektiver Sinn und Sichtwei-
se innerhalb der qualitativen Forschung sehr
unterschiedlich gefasst werden. Damit einher
gehen auch unterschiedliche Forschungslinien,
wie z. B. Lehr-Lern-Vorstellungen, subjektive
Theorien und implizite Persönlichkeitstheorien
(vgl. Seifried, 2010). Das eigene Begriffsver-
ständnis weist dabei gedankliche Bezüge zu
einem weiten Verständnis subjektiver Theorien
(dazu Groeben & Scheele, 2020) auf. Der vorlie-
gende Beitrag schließt sich hier allerdings den
Ausführungen von Seifried (2010) an und nutzt
in Abgrenzung an das Forschungsprogramm
subjektive Theorien und damit einhergehenden
Forschungsmethoden den Begriff der Sichtwei-
sen, unter denen sich im vorliegenden Beitrag
„grundlegende Orientierungen und Auffas-
sungen“ [hier in Bezug auf die Inszenierung
medienpädagogischer Aufgaben im Schul-
sport unddamit einhergehenden Chancen und
Grenzen] von Sportlehrkräften bündeln (ebd.,
S.203).

über Sichtweisen von Sportlehrkräf-
ten von Interesse. Grundlegend zeigt
hier eine in 2019 im deutschsprachigen
Raum durchgeführte Interviewstudie
von Roth (2022a), dass Sportlehrkräfte
in Nordrhein-Westfalen eine gewisse
Skepsis gegenüber dem Einfluss der Di-
gitalisierung auf Schüler*innen äußern.
So weisen die 16 befragten Lehrkräfte
darauf hin, dass mit der Nutzung digita-
ler Medien ein „Realitätsverlust“ (ebd.,
S. 235) vonSchüler*innen verbunden sei.
Gleichzeitig stehen für die Lehrperso-
nen Bewegungsmangel und motorische
Defizite in enger Verbindung mit dem
Medienkonsum von Kindern und Ju-
gendlichen (Roth, 2022a, S. 238). In
einer anderen Studie rekonstruiert Roth
(2022b) metaphorische Konzepte von
Sportlehrkräften im Zusammenhang
mit der Digitalisierung. Die rekonstru-
ierten Konzepte weisen ebenfalls auf
eine große Zurückhaltung gegenüber
„digitalisierungsbezogenen Transforma-
tionsprozessen“ im Allgemeinen und
den Potenzialen von digitalen Medien
im Sportunterricht im Speziellen hin
(ebd., S. 198).

Im Vergleich zu den wenigen deut-
schen Studien (Roth, 2022a, b; Rehling-
haus,2023;Kretschmann,2015)liegenim
internationalenRaumdeutlichmehrUn-
tersuchungen vor, die sich mit Sichtwei-
sen von Lehrkräften auf digitalen Medi-
en im Sportunterricht beschäftigen (u. a.
Hill & Valdez-Garcia, 2020; Tou, Kee,
Koh,Camiré,&Chow,2020;Rojo-Ramos
etal., 2020;Koh,Tan,Camiré,Paculdar,&
Chua, 2021; Marttinen, Landi, Fredrick,
&Silverman,2020).DieErgebnisse inden
unterschiedlichenLändernzeichnenhier
allerdings kein einheitliches Bild. Sodeu-
ten die Ergebnisse von Rojo-Ramos et al.
(2020) aus einer quantitativen Studie mit
spanischen Sportlehrer*innen beispiels-
weise darauf hin, dass vor allem jünge-
re Lehrkräfte digitale Medien in ihren
Unterricht einbeziehen (ähnlich Lupton,
2021,beiaustralischenSportlehrkräften).
Tou et al. (2020) kommenhingegen in ih-
rer schriftlichenBefragungmit Lehrkräf-
ten aus Singapur zur Erkenntnis, dass be-
rufserfahrenere Lehrkräfte eine größere
Akzeptanz gegenüber digitalen Medien
besitzen als ihre jüngeren Kolleg*innen.
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Was Chancen und Grenzen des Ein-
satzes digitaler Medienangebote im
Sportunterricht betrifft, deutet sich
studienübergreifend eine ambivalente
Sichtweise von Sportlehrer*innen an.
Die Interviewten schreiben dem me-
diengestützten Sportunterricht durch
den lebensweltlichen Bezug ein motiva-
tionsförderndes Potenzial zu (u. a. Reh-
linghaus, 2023; Lupton, 2021; Marttinen
et al., 2020). Zugleich befürchten sie, dass
Schüler*innen durch den Einsatz digi-
taler Medien vom Unterrichtsgeschehen
abgelenkt werden könnten (u. a. Lupton,
2021). Weiterhin sehen die Befragten in
der videogestützten Bewegungsanalyse
einen besonderen Mehrwert digitaler
Medien (u. a. Koh et al., 2021; Lupton,
2021), verweisen dabei aber auch auf
die Notwendigkeit unmittelbarer Kör-
pererfahrungen (Lupton, 2021). Eine
ambivalente Sichtweise zeigt sich ebenso
im Hinblick auf den Einfluss digitaler
Medien im Rahmen der Unterrichts-
und Bewegungszeit. Demzufolge äußern
Lehrkräfte zum einen, dass mobile End-
geräte vor allemeinenerhöhtenAufwand
mit sich bringen, deren Berücksichti-
gung im Unterricht zur Reduktion der
Bewegungszeit von Schüler*innen führe
(u. a. Koh et al., 2021; Lupton, 2021), zum
anderen aber Bewegungszeit gewonnen
werden könne, wenn z.B. theoretische
Inhalte durch digitale Medienangebote
aus dem Unterricht ausgelagert (Sargent
& Casey, 2020), längere Erklärphasen
der Lehrkraft durch Erklärvideos kom-
primiert oder durch digitale Tools die
Unterrichtsorganisation ökonomischer
gestaltet werden können (Koh et al.,
2021). Eine der größten Herausforde-
rungen in der Realisierung eines me-
diengestützten Sportunterrichts stellt
für viele Lehrkräfte jedoch die fehlen-
de digitale Infrastruktur dar (u. a. Hill
& Valdez-Garcia, 2020; Rehlinghaus,
2023; Villalba, Gonzáles-Rivera, & Díaz-
Pulido, 2017; Marttinen, 2020).

Hinsichtlich der Inszenierung eines
mediengestützten Sportunterrichts gibt
es bislang nur wenige empirische Be-
funde. Aus überwiegend internationalen
Studien lässt sich ableiten, dass Lehr-
kräfte digitale Medien vor allem zur
Unterstützung des Bewegungslernens
nutzen, indem Apps wie Coach’s Eye
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Lehren und Lernenmit und überMedien im Sportunterricht. Eine
Interviewstudie mit Sportlehrkräften

Zusammenfassung
Kinder und Jugendliche wachsen in einer di-
gital geprägten Lebenswelt auf. Dies verleiht
medienpädagogischen Zielen und Inhalten
in der Schule eine wachsende Bedeutung.
Dahingehend hat die Kultusministerkonfe-
renz (KMK) in der Strategie „Bildung in der
digitalenWelt“ bereits 2016 beschlossen, dass
digitale Lehr- und Lernformate im Unterricht
integriert sowie Medienkompetenzen in
allen Fächern gefördert werden sollen. Dies
gilt auch für den Sportunterricht. Lehrkräfte
können hier als zentrale Akteur*innen
bei der Inszenierung angesehen werden.
Deshalb ist es notwendig, mehr über deren
Sichtweisen auf ein Lehren mit und über
(digitale) Medien im Sportunterricht zu
erfahren. In diesem thematischen Rahmen
wurden im Zeitraum Juli bis Dezember 2022

in einer leitfadengestützten Interviewstudie
nordrhein-westfälische Sportlehrkräfte
(N= 20) von Gesamtschulen (n= 7) und
Gymnasien (n= 13) befragt. Die Ergebnisse
verweisen darauf, dass Sportlehrkräfte ambi-
valent auf medienpädagogische Aufgaben
blicken. Es zeigt sich zudem, dass bereits
bekannte fachkulturelle Vorstellungen von
Sportlehrkräften bezüglich der Inszenierung
medienpädagogischer Aufgaben zu einer
Vernachlässigung eines Lehrens und Lernens
überMedien im Sportunterricht aus Sicht der
interviewten Lehrkräfte führen.

Schlüsselwörter
Sportlehrkräfte · Medienpädagogik ·
Pädagogik · Digitale Technologien ·
Digitalisierung

Learning and teachingWith and Aboutmedia in physical
education. An interview study with physical education teachers

Abstract
Children and young people are growing up in
a digital world. This makes media education
goals and content in schools increasingly
important. For this reason, the Standing
Conference of the Ministers of Education and
Cultural Affairs (KMK) decided in 2016 in its
“Education in the Digital World” strategy
that digital teaching and learning formats
should be integrated into lessons, and media
skills should be promoted in all subjects.
This also applies to physical education (PE).
Teachers can be seen as key players in the
implementation process. It is therefore
necessary to analyze their views on teaching
with and about (digital) media in PE lessons.
Within this thematic framework, sports
teachers (N= 20) from comprehensive schools

(n= 7) and grammar schools (n= 13) in North
Rhine-Westphalia, Germany, were surveyed in
a guided interview study between July and
December 2022. The results indicate that PE
teachers have an ambivalent view of media
education tasks. Furthermore, it also apparent
that already known subject-cultural ideas
of PE teachers with regard to the staging
of media education tasks lead to a neglect
of teaching and learning aboutmedia in PE
lessons from the perspective of the teachers
interviewed.

Keywords
Physical education teachers · Media
education · Pedagogy · Digital technologies ·
Digitalization

zur Aufzeichnung und Analyse von Be-
wegungen genutzt werden (u. a. Koh
et al., 2021; Sargent & Casey, 2020; Lup-
ton, 2021). Studien zum Distanzlernen
im Sportunterricht (Rehlinghaus, 2023;
Mercier et al., 2021) ist zu entnehmen,
dass Lehrende von einem Einsatz di-
gitaler Medien zur Aufrechterhaltung
des Sportunterrichts berichten. Dafür
nutzten Lehrkräfte beispielsweise im In-
ternet verfügbare Lernvideos, um ihre

Schüler*innen im Distanzunterricht zu
kleineren Geschicklichkeits- und Koor-
dinationsübungen anzuleiten.

So lässt sich bilanzieren, dass em-
pirische Ergebnisse zu Sichtweisen von
Sportlehrkräften auf einen medienge-
stützten Sportunterricht vor allem für
den internationalen Raum vorliegen.
Die wenigen empirischen Erkenntnisse
aus Deutschland stammen dabei auch
aus Interviewstudien, welche vor bzw.
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Tab. 1 Darstellung der Stichprobe
Kürzel Alter m/w/d Berufserfahrung inkl.

Referendariat (Jahre)
Schul-
form

Zweitfach

B1 53 m 25 Gym Mathe

B2 39 m 11 Ge Chemie

B3 40 m 14 Gym Biologie

B4 39 w 10 Gym Englisch

B5 52 m 23 Gym Französisch

B6 36 m 5 Ge Englisch

B7 38 w 12 Gym Geschichte

B8 27 m 2,5 Gym Geschichte

B9 32 w 5 Gym Spanisch

B10 40 w 12 Gym Englisch

B11 52 w 23 Gym Deutsch

B12 28 w 4 Ge Deutsch

B13 27 w 3,5 Gym Deutsch

B14 28 w 3,5 Ge Deutsch

B15 44 m 13 Ge Sozialwissenschaften

B16 39 m 11 Gym Erdkunde

B17 44 m 13 Gym Mathe

B18 36 w 11 Ge Mathe, Informatik

B19 29 w 4 Gym Englisch

B20 60 w 28 Ge Kunst

während der Pandemie (u. a. Rehling-
haus, 2023, Roth, 2022b) durchgeführt
wurden. So erscheint es notwendig, das
empirische Wissen, insbesondere nach
den Erfahrungen aus dem Distanzun-
terricht, in dem digitale Medien eine
wichtige Rolle gespielt haben, zu er-
weitern und dabei auch Sichtweisen
von Sportlehrkräften hinsichtlich ihrer
InszenierungmedienpädagogischerAuf-
gaben (Lehren und Lernenmit und über
Medien) in den Fokus zu rücken. Daher
soll im vorliegenden Beitrag folgenden
zwei Forschungsfragen nachgegangen
werden:
1. Welche Chancen und Grenzen

werden von Sportlehrkräften im
Hinblick auf ein Lehren und Lernen
mit und über digitale Medien im
Sportunterricht geäußert?

2. Was berichten Sportlehrkräfte über
die Inszenierung eines Lehrens und
Lernensmit und über digitale Medien
im Sportunterricht?

Methodisches Vorgehen

Flick, von Kardorff, und Steinke (2013,
S. 14) heben den Anspruch qualitativer
Forschungsansätze hervor, die „Lebens-

welten von ,innen heraus‘ aus der Sicht
der handelnden Menschen zu beschrei-
ben“. Insofern wurden in der Studie qua-
litative Interviews genutzt, um die Sicht-
weisen von Sportlehrkräften auf medi-
enpädagogische Aspekte im Sportunter-
richt zu rekonstruieren, die für die Im-
plementation dieser bildungspolitischen
Aufgabe von großer Bedeutung sind. Zu-
gleich wird aber auch deutlich, dass mit
diesem Forschungszugang im Sinne von
Flick et al. (2013) kein „Status quo“ der
InszenierungmedienpädagogischerAuf-
gaben dargestellt werden kann.

Vor diesemHintergrund wurden leit-
fadengestützte Einzelinterviews (dazu
Misoch, 2019) mit nordrhein-westfäli-
schen Lehrkräften von Gesamtschulen
und Gymnasien (N= 20) geführt. Die
Interviews wurden im Zeitraum Juli
bis Dezember 2022 digital über eine
Videokonferenzplattform geführt und
aufgezeichnet. Die Auswahl der Stich-
probe (. Tab. 1) erfolgte entlang der
soziodemografischen Kriterien Alter,
Geschlecht, Berufserfahrung, Schul-
form, Regierungsbezirk und Zweitfach.
In Anlehnung an die Statistik zur Leh-
rer*innenschaft in Nordrhein-Westfalen
(MSB NRW, 2021) weist die Stichprobe

einen etwas größeren Anteil an weib-
lichen Lehrkräften und Gymnasiallehr-
kräften auf. Dadurch sollte eine gewisse
Vielfalt der Lehrer*innenschaft in NRW
zumindest näherungsweise abgebildet
werden. Die Lehrkräfte (w= 11; m= 9)
wurden über ihre dienstlichen E-Mail-
Adressen und Kontakte von bereits in-
terviewten Lehrkräften akquiriert. Die
Befragung wurde nach 20 Interviews
unter Berücksichtigung der oben ge-
nannten soziodemografischen Kriterien
und aus arbeitsökonomischen Gründen
abgeschlossen.

DasDurchschnittsalter der interview-
ten Sportlehrkräfte liegt bei 39,2 Jah-
ren, die durchschnittliche Berufserfah-
rung bei 11,7 Jahren. Insgesamt sind na-
hezu alle Zweitfächer und unterschied-
liche Regierungsbezirke in Nordrhein-
Westfalen vertreten. Die Interviews dau-
erten im Schnitt 46,6min.

Das Erhebungsinstrument wurde in
zwei Probeinterviews getestet und für
die Hauptphase leicht modifiziert (u. a.
Misoch, 2019). In einer Einstiegsphase
wurden die Befragten zu Vorerfahrun-
gen mit digitalen Medien im privaten
Bereich interviewt. In der Hauptphase
der Interviews folgten Fragen darüber,
welche Möglichkeiten der Inszenierung
medienpädagogischer Aufgaben sie im
Sportunterricht sehen undwelche Chan-
cenundGrenzensiedarinwahrnehmen.5

Die Ergebnisse wurden mit Hilfe des
Tools Amberscript zunächst automati-
siert transkribiert, anschließendmanuell
inAnlehnunganDresingundPehl (2018)
bereinigt undanonymisiert.Umeine sys-
tematische Analyse des Datenmaterials
zu ermöglichen, erfolgte die Auswertung
der Daten mittels eines deduktiv-induk-
tiven Vorgehens in Anlehnung an die
qualitative Inhaltsanalyse nach Kuckartz
und Rädiker (2022). Die deduktiven Ka-
tegorien leiten sichdabei ausdemtheore-
tischenWissen (Kelle & Kluge, 2010) zur

5 Exemplarische Gesprächsimpulse: „Vielleicht
können Siemir einen Einblick in Unterrichtsbei-
spielegeben,indenendigitaleMedieneineRolle
gespielt haben“; „Inwiefern thematisieren Sie
medienbezogeneAspekte imSportunterricht?“;
„Welche Chancen sehen Sie im Einsatz digitaler
Medien imSportunterricht?“.
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Tab. 2 Darstellung des Kategoriensystems
Deduktive Kategorien

Zur Inszenierung „Lehren und
LernenmitMedien“

Zur Inszenierung „Lehren und Lernen über
Medien“

Chancen eines „Lehrens und Ler-
nensmit und überMedien“

Grenzen eines „Lehrens und
Lernensmit und überMedien“

↓ ↓ ↓ ↓

Induktive Kategorien

Einbindung von Videos für Bewe-
gungs- und Spielvorstellungen

Thematisierung datenschutzrechtlicher
Bedeutungen

Verbesserte Bewegungsanalyse
von Schüler*innen

Fehlende oder unzureichende
digitale Infrastruktur

Mediengestützte Bewegungsana-
lyse von Schüler*innen

Thematisierung von gesundheitsbezoge-
nen Aspekten in Bezug auf digitale Medien

Anknüpfung an die Lebenswelt
von Schüler*innen

Datenschutz-rechtliche Ein-
schränkungen

Tracking von bewegungs- und
gesundheitsbezogenen Daten

– Erleichterung einer Einbindung
von Theorie

Fehlende thematischeAnknüp-
fungspunkte im Sportunterricht

Einbindung von
Lernmanagementsystemena

– Förderung eines differenzierten
und selbstständigenArbeitens

Primat der Bewegung

– – Optimierte Nutzung der Unter-
richtszeit durch digitale Medien

Mangel an eigenenmedienpäd-
agogischen Kompetenzen

aZu Lernmanagementsystemen zählen Plattformen wie das auf Moodle basierende „LOGINEO NRW“, auf denen Schüler*innen von Lehrkräften bereitgestellte
Lernmaterialien abrufen oder selbst hochladen können sowie mit Lehrkräften und Mitschüler*innen über Chats und Foren in Kontakt treten können

Inszenierung6, Chancen undGrenzen ei-
nes Lehrens und Lernens mit und über
Medien ab. Daran anschließend wurden
die induktiven thematischen Kategorien
über eine fokussierte Zusammenfassung
amMaterial gebildet. Die Kategorienbil-
dung orientierte sich an festen Codier-
regeln, Ankerbeispielen und Code-Be-
schreibungen, die in einem Codierbuch
zusammengefasst wurden (Kuckartz &
Rädiker, 2021).DieÜberprüfungderGü-
te des Kategoriensystems (. Tab. 2) er-
folgte jeweils parallel durch zwei wis-
senschaftliche Mitarbeitende anhand ei-
ner Grobcodierung innerhalb eines ers-
ten Codierdurchgangs und einer Fein-
codierung im zweiten Durchgang. Über
wenigeAbweichungenderKategorienzu-
ordnungen wurde abschließend in An-
lehnung an das konsensuelle Codieren
(dazu u. a. Guest, MacQueen, & Namey,
2012)mit einemweiterenwissenschaftli-
chen Mitarbeiter der Arbeitsgruppe ent-
schieden.

6 In der Auswertung zur Inszenierung medi-
enpädagogischer Aufgaben wurde aus ana-
lytischen Gründen eine Trennung zwischen
einem Lehren und Lernenmit undüberMedien
vorgenommen, um eine tiefere Analyse sowie
ein besseres Verständnis für die individuellen
Sichtweisen der Lehrkräfte auf beide medien-
pädagogischen Perspektiven zu ermöglichen.
An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass
in der Praxis ein Lehren und Lernen mit und
über Medien häufig miteinander verwoben ist
und zusammen stattfinden kann (dazu u. a.
Tulodziecki etal., 2021,S.41).

Ergebnisdarstellung

ImFolgendenwerdenwesentlicheErgeb-
nisse der Studie vorgestellt, die sich auf
die Aussagen der Lehrkräfte zu Chancen
und Grenzen sowie zur Inszenierung ei-
nes Lehrens und Lernens mit und über
Medien im Sportunterricht konzentrie-
ren.

Aussagen zu Chancen
medienpädagogischer Aufgaben

Eine besondere Chance für einen me-
diengestützten Sportunterricht sehen
die Interviewten vor allem in einer ver-
besserten Bewegungsanalyse von Schü-
ler*innen. Diese sei ein „Riesenvorteil“
(B04, Pos. 64), „bereichernd“ (B19,
Pos. 56) und helfe den Schüler*innen
„enorm“ (B04, Pos. 46), ihre Bewe-
gungsausführungen zu verbessern. Im
Gegensatz zu einem rein verbalen Feed-
back würden visuelle Videofeedbacks
die Schüler*innen dabei unterstützen,
ihre Selbstwahrnehmungen zu überden-
ken (B15, Pos. 44). Weiterhin heben die
Lehrkräfte die Vermittlung von Bewe-
gungsleitbildern hervor, die mit Hilfe
mobiler Endgeräte im Unterricht un-
terstützt werden könne. Im Unterschied
zu einer „verpixelten Bilderreihe“ (B17,
Pos. 62) sei der Einsatz von Videos nicht
nur anschaulicher, sondern ermögliche
es Technikleitbilder in langsamer Ge-
schwindigkeit abzuspielen, anzuhalten
unddurchApps auchbestimmteAspekte

durch Markierungsfunktionen hervor-
zuheben oder auf einem Tablet einzu-
zeichnen (u. a. B05, Pos. 66). Gleichzeitig
berichten die Befragten vereinzelt auch
von der Nutzung von (Tanz-)Videos aus
sozialen Netzwerken wie TikTok, die in
den Augen der Befragten als Inspirati-
onsquelle für eigene tänzerische Gestal-
tungen nützlich seien (u. a. B06, Pos. 70).
Die Interviewten erwähnen zudem, dass
sie aufgrund von Verletzungen oder feh-
lenden eigenen Bewegungserfahrungen
nicht immer korrekte Bewegungsaus-
führungen in verschiedenen Sportarten
vormachen könnten. Als Ersatz dafür
können dann Bewegungsleitbilder durch
Videosequenzen im Unterricht gezeigt
werden. Die eigenmotorischen Kompe-
tenzen müssten somit „nicht in jeder
Sportart exzellent sein“, so eine Lehrkraft
(B09, Pos. 68).

Viele Interviewte sehen eine weitere
Chance, und auch Notwendigkeit, eines
durch digitale Medien gestützten Sport-
unterrichts vor allem in der Anknüpfung
an die Lebenswelt der Schüler*innen. So
unterstreicht eine Lehrkraft, dass digitale
Medien „einfach zur Natur der Heran-
wachsenden“ gehören (B 15, Pos. 58).
Auch sei es nach Ansicht der Befragten
der Anspruch an einen „modernen“ und
„zeitgemäßen“ Sportunterricht (B15,
Pos. 58), sich digitalen Medien nicht zu
verschließen. Des Weiteren sehen die
Lehrer*innen durch den lebensweltli-
chen Bezug besondere Möglichkeiten
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zur Motivationssteigerung der Schü-
ler*innen (u. a. B03, Pos. 72).

Überdies erkennen die interviewten
Lehrkräfte im mediengestützten Sport-
unterricht Chancen zur Förderung eines
differenzierten und selbstständigen Arbei-
tens. Mit dem Einsatz digitaler Medien
könnten die Sportlehrer*innen „aus dem
Fokus genommen“ (B02, Pos. 76) undda-
durch die „klassische[n] Lehrerzentrie-
rung“ (B17, Pos. 62) reduziert werden.
Demnach sei es möglich, „viel mehr Ar-
beit auch in die Hände der Schüler zu
legen“ (B10, Pos. 38) und zu differenzie-
ren (u. a. B17, Pos. 54).

Einige Lehrpersonen verweisen zu-
dem darauf, dass mit digital verfügbaren
Unterrichtsmaterialien (u. a. Erklärvi-
deos zu sportbezogenen Themen) die
Einbindung von Theorie im Sportunter-
richt erleichtert werden könne (u. a. B04,
Pos. 66), weil die „Informationsbeschaf-
fung (. . . ) deutlich einfacher als früher“
(B05, Pos. 50) sei.

EinenweiterenVorteil in derNutzung
vondigitalenMedien sehendie Sportleh-
rer*innen in einer optimierten Nutzung
von Unterrichtszeit im Fach Sport. So un-
terstreichen die Lehrkräfte, dass Arbeits-
ergebnisse von Schüler*innen über mo-
bile Endgeräte „schneller“ (B02, Pos. 80)
und „praktischer“ (B13, Pos. 44) im Un-
terricht gesammelt und über einen Be-
amer visualisiert werden können (u. a.
B02, Pos. 80). Durch die schnelle Verar-
beitung von Daten ließen sich kurzfristig
mit Hilfe von digitalen Tools Umfragen
im Sportunterricht durchführen undmit
der Klasse zeitnah besprechen.

Aussagen zu Grenzen
medienpädagogischer Aufgaben

Als größtes Hindernis bei der Inszenie-
rungmedienpädagogischerAufgaben im
Sportunterricht erweist sich aus der Sicht
der Sportlehrer*innen eine bislang feh-
lende oder unzureichende (digitale) Infra-
struktur. Zwar geben viele Befragte an,
dass der Ausbau des WLANs oder die
Ausstattung mit mobilen Endgeräten an
den Schulen vorankomme (B10, Pos. 32),
doch seien die Sporthallen häufig von
den infrastrukturellen Maßnahmen aus-
genommen oder deutlich schlechter aus-
gestattet als andere Gebäudeteile (u. a.

B07, Pos. 50). In diesem Kontext ver-
weisen die Lehrkräfte u. a. auf bislang
fehlende Smartboards oder festinstallier-
te Beamer und WLAN-Zugänge in den
Sporthallen (B01, Pos. 30).Weitergehend
schätzen die Interviewten auch den Ein-
satz von an der Schule verfügbaren iPads
in der Sporthalle als wenig praktikabel
und zeitaufwendig ein (B09, Pos. 50), da
die Geräte z.B. aus anderen Gebäudetei-
len geholt werden müssen (B07, Pos. 86).
Zudem wird in den Interviews darauf
hingewiesen, dass es in der Sporthalle
„viel wuseliger“ (B09, Pos. 80) und mit
„Risikobehaftet“ (B03,Pos. 82) sei,mobi-
leEndgerätewie iPads imSportunterricht
zu verwenden. In diesemKontext äußern
die Lehrkräfte auch Sorgen hinsichtlich
des Versicherungsschutzes: „Ich denke,
dass es schonProblemegebenwird,wenn
es [das Tablet] dann irgendwie im Sport-
unterricht mal kaputt gehen sollte“ (B03,
Pos. 82).

Darüber hinaus werden datenschutz-
rechtliche Vorgaben im Sportunterricht
von vielen Sportlehrkräften als „limitie-
render Faktor“ (B07, Pos. 76) benannt.
Diese würden sich insbesondere daraus
ergeben, dass Schüler*innen imSportun-
terricht gefilmt werden: „(. . . ) durch die
Körperlichkeit im Sportunterricht (. . . )
ist das so einAspekt, aufgrunddessen ich
auch immer noch vorsichtig bin, gerade
im Sportunterricht die Schülerinnen und
Schülermit eigenendigitalenEndgeräten
arbeiten zu lassen“ (B14, Pos. 78). Nicht
zuletzt betonen die Interviewten auch
den erhöhten Zeitaufwand, der mit dem
Einholen von Einverständniserklärun-
genvonElternundSchüler*innen fürdas
Filmen im Sportunterricht einhergehe
(B12, Pos. 58).

Als weitere Hürde für die Inszenie-
rung – insbesondere hinsichtlich eines
Lehrens und Lernens überMedien – ge-
ben Lehrkräfte unzureichende inhaltliche
Zugänge im Sportunterricht an. Insge-
samt sehen sie „mehr Möglichkeiten“
(B04, Pos. 60) und „mehr Potenzial“
(B08, Pos. 94) zur Thematisierung me-
dienpädagogischer Aspekte in ihren
Zweitfächern. Hier falle es ihnen leich-
ter, über Medien mit den Schüler*innen
insGespräch zu kommen, da dieThemen
bessere fachliche Anknüpfungspunkte
bieten würden (B12, Pos. 52). Daneben

betonen die Befragten, dass medienpäd-
agogische Inhalte im Fach Sport „nicht
so eine große Gültigkeit“ (B04, Pos. 60)
besitzen. Hinsichtlich des Lehrens und
Lernens über Medien fehle ihnen häufig
der Bezug zur Bewegungspraxis, weshalb
sie damit eine „geistige Arbeit“ (B06,
Pos. 66) assoziieren, deren Potenziale
aus Sicht der Befragten eher in anderen
Fächern liegen.

In diesem Zusammenhang heben fast
alle Sportlehrkräfte inden Interviewsden
Primat der Bewegung hervor (u. a. B05,
Pos. 50). Der Sportunterricht sei dem-
nach aus ihrer Sicht ein Ort, an dem
die Schüler*innen „einfach mal abschal-
ten können und mal ein bisschen wirk-
lich nur Zeit haben, sich, ihren Mitschü-
ler*innen, ihremKörper, ihrenBewegun-
genunddemMiteinander“ (B09, Pos. 94)
zuzuwenden. Für viele der Lehrkräfte ge-
he die Nutzung digitaler Medien aller-
dings mit einer Reduzierung von Bewe-
gungszeit einher: „(. . . ) wenn ich einen
Beamer aufgebaut habe und sage, ich
möchte was zeigen, bis der wieder abge-
baut ist, bis dann wieder anständig Sport
in der Sporthalle gemacht werden kann,
geht halt Bewegungszeit einfach verlo-
ren“ (B03, Pos. 82).

Auch eigene mangelndemedienpäda-
gogische Kompetenzen erweisen sich, ins-
besondere aus der Sicht interviewter be-
rufserfahreneren Lehrkräften als Hinde-
rungsgrund, digitale Medien häufiger im
Sportunterricht zu integrieren.Die Inter-
viewtenäußern zudem,dass sie sichnoch
nicht ausreichend mit der Nutzung und
Thematisierung von digitalenMedien im
Sportunterricht auseinandergesetzt hät-
ten bzw. sich nicht ausreichend dafür ge-
wappnet fühlten (B17, Pos. 58). Dabei
wird von einzelnen Lehrkräften auch ein
fehlender Einblick in Medienwelten von
Schüler*innen als Herausforderung be-
tont:

„Ich gebe auch zu (. . . ), dass ich in diesen
ganzen Medienprozessen selber nicht so
drin bin. Ich müsste da auch erst mal ein
bisschen Input reinstecken, damit ich da
wirklich auch irgendwie gezielt und so
für mich so sicher und gewinnbringend
irgendwie sagen könnte: Da mache ich
jetzt mal was zu (. . . ). Ich bin in diesen
ganzen sozialen Kanälen nicht unterwegs.

German Journal of Exercise and Sport Research



Ich kenne das alles nur vom Hörensagen
so ein bisschen.“ (B17, Pos. 58)

Insgesamt wird vielfach auf bislang
noch fehlende Fortbildungsangebote
zum Aufbau eigener medienpädago-
gischer Kompetenzen im Fach Sport
hingewiesen (B11, Pos. 82).

Aussagen zur Inszenierung
medienpädagogischer Aufgaben

Hinsichtlich der Inszenierung eines Leh-
rens und Lernens mit Medien erweist
sich die Einbindung von Videos für Be-
wegungs- und Spielvorstellungen7 als weit
verbreitet (u. a. B15, Pos. 44). Dabei ver-
weisen die Lehrkräfte auf einen Einsatz
verfügbarer Videomaterialien, um bei-
spielsweise grundlegende Bewegungs-
merkmale des Handstützüberschlages
im Turnen (B03, Pos. 74), elementare
Regeln von Sportarten (B20, Pos. 64)
oder Raumformationen im Tanz zu
vermitteln (B06, Pos. 72). Auch in der
Gestaltung von Choreografien berich-
ten die Interviewten über den Einsatz
von Videos, um den Schüler*innen An-
regungen für die eigene Inszenierung
zu geben (u. a. B05, Pos. 62). Der Ab-
ruf der unterschiedlichen Videos und
Inhalte erfolge über Apps (z.B. Turnleh-
rer-App), soziale Netzwerke (u. a. B06,
Pos. 74) und Videoplattformen wie You-
Tube (u. a. B04, Pos. 66). Selbst erstellte
Videos und Inhalte spielen bei den be-
fragten Lehrkräften hingegen bislang
keine Rolle.

Des Weiteren äußern fast alle Lehr-
kräfte, eine mediengestützte Bewegungs-
analyse in vielfältigen Sport- und Be-
wegungsbereichen einzubinden. Bewe-
gungsausführungen von Schüler*innen
würden beispielsweise beim Aufschlag
im Badminton (B01, Pos. 46), im Hoch-
sprung(u. a.B04,Pos.46),beimSkifahren
(B17, Pos. 62), aber auch für die Ana-
lyse von Tanzchoreografien (u. a. B18,
Pos. 40) zunächst digital aufgezeichnet
und anschließend durch die Einbindung
von Apps wie z.B. Coach’s Eye (B09,
Pos. 66) analysiert werden. Weiterhin
verweisen die Sportlehrer*innen auf die

7 InduktiveKategoriensindimFolgendenkursiv
gekennzeichnet.

Nutzung unterschiedlichster Funktio-
nen von Bewegungsanalyseapps wie z.B.
einer Zeitlupen-Funktion (B19, Pos. 68),
demProduzieren vonStandbildern (B16,
Pos. 64), aber auch der Hervorhebung
einzelner Bewegungssequenzen (u. a.
B08, Pos. 82). Im Hinblick auf die
Einhaltung datenschutzrechtlicher Vor-
gaben heben die Befragten die Nutzung
von Delay-Funktionen hervor, durch
die im Unterricht aufgezeichnete Videos
zeitversetzt angesehen werden können
und nicht auf den Tablets gespeichert
werden müssen (B09, Pos. 66).

Darüber hinaus werden datenschutz-
rechtliche Bedeutungen imUnterricht the-
matisiert. In diesem Kontext führt ei-
ne Sportlehrkraft aus: „(. . . ) was muss
ich an Daten weitergeben? Was gebe ich
an Daten weiter? An wen gebe ich Da-
ten weiter? (. . . ) was für Daten werden
benötigt? Muss ich das eingeben? (. . . )
Das spielt auch im Sportunterricht eine
Rolle (. . . ).“ (B01, Pos. 40). Ein Grund
für die Thematisierung eines verantwor-
tungsvollen Umgangs mit digitalen Me-
dien im Sportunterricht scheint auch da-
rin zu liegen, dass die Interviewten im
Schulalltag bereits Erfahrungen mit dem
Missbrauch sensibler Daten gemacht ha-
ben. Eine Lehrerin schildert beispiels-
weise von einem Fall, bei dem Persön-
lichkeitsrechte missachtet und zum Ge-
genstand des Sportunterrichts gemacht
wurden:

„Mit so was haben wir natürlich in der
Schule total zu kämpfen, aktuell auch,
weil es auch Fälle gibt, wo Lehrer heim-
lich gefilmt wurden, Videos manipuliert,
verändert und rumgeschickt und auch
tatsächlich im Sportunterricht. Für mich
natürlich die Vollkatastrophe, wenn ich
auch noch beim Reckturnen gefilmt wer-
de, wenn es rumgeschickt wird. Also das
macht man natürlich schon zum Thema
und das ist absolute Medienkompetenz.“
(B18, Pos. 64)

WeiterhinberichtendieLehrkräfte–auch
gestützt aus Erfahrungen mit dem Di-
stanzlernen in der Corona-Pandemie –
gemeinsammit ihren Schüler*innen, be-
wegungs- und gesundheitsbezogene Daten
im Sportunterricht zu erfassen. Dabei
würdenBewegungs-undLaufdatenwäh-
rend und nach dem Unterricht z.B. zur

Schulung der Ausdauer oder zur Reflexi-
on des individuellen Bewegungsverhal-
tens im Alltag durch die Unterstützung
von Tracking-Apps erhoben. Die Daten,
so eine Lehrkraft, könnten dann wiede-
rum in Lauftagebücher übertragen und
mit den Schüler*innen laufend reflek-
tiert werden (u. a. B06, Pos. 86). In zwei
Interviews äußern die Befragten außer-
dem, Trackingdaten für die Bewertung
heranzuziehen:

„Also wir hatten gelegentlich den Fall,
dass Schüler (. . . ) nicht am Schwimm-
unterricht teilnehmen konnten, aber die
müssen die Note kriegen. Und dann habe
ich es ein-, zwei-, dreimal gemacht, dass
die genau ebenso ein Lauftagebuch erstel-
len sollten und als Beweis, dass sie laufen,
eben das tracken sollten und Ausdru-
cke dann da rein heften mussten.“ (B02,
Pos. 100)

Insgesamt scheinen gesundheitsbezogene
Aspekte für einige Lehrkräfte besonders
geeignet zu sein, auch medienkritische
Momente anzusprechen. So berichtet ei-
ne Lehrkraft davon, dass sie unterschied-
lichen Apps hinsichtlich ihres Nutzens
für das außerschulische Sporttreiben im
Unterricht analysiere und bewerte (B15,
Pos. 52). In Bezug auf eine kritische Re-
flexion von Körperidealen erläutert eine
Sportlehrerin: „(. . . ) Also es war jetzt ein
Unterrichtsvorhaben, es hieß fit und ent-
spannt ins Abitur, also dass die auf der
einen Seite eigene Yogasequenzen ent-
wickeln zu verschiedenen Schwerpunk-
ten, auf der anderen Seite aber auch einen
kritischenUmgangdamitbekommenha-
ben, was Mady Morrison oder was, wer
auch immer da im Internet postet in Be-
zug auf Körperideale. Also das ist viel-
leicht so in Bezug auf Sport schon ein
Thema, was ab der Mittelstufe anfängt,
was wichtig ist. Also was denke ich für
uns schon gezielt ins Auge gefasst wer-
densollte, umgesunde jungeErwachsene
dann auch zu entlassen.“ (B10, Pos. 46).

Ferner äußern mehrere Lehrkräfte in
den Interviews, dass Lernmanagement-
systemewieMoodleoderTeams imSport-
unterricht seit dem Distanzlernen häu-
figer genutzt werden. So würden die In-
terviewten von den Schüler*innen ent-
wickelte Fitnessworkouts (B13, Pos. 64),
Spielideen (B07, Pos. 84), Audio-Feed-
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back der Schüler*innen zu tänzerischen
Bewegungen (B10, Pos. 40) oder Infor-
mationen zur Gestaltung von Choreo-
grafien (B13, Pos. 64) in solche Lernma-
nagementsystemehochladenund imUn-
terricht besprechen. Weitergehend die-
nen LernmanagementsystemenachAus-
sagen der Lehrkräfte auch dafür, eigene
MaterialienzurVorbereitungaufdenUn-
terricht oder zur Nutzung im Unterricht
denSchüler*innenzurVerfügungzustel-
len (B04, Pos. 70).

Diskussion

Ähnlichwie inanderenStudienmitLehr-
kräften (u. a. Rehlinghaus, 2023; Lupton,
2021) oder Fachleiter*innen (Rehling-
haus, Sarwari & Poweleit, 2024), offen-
baren auch die vorliegenden Ergebnisse
ambivalente Sichtweisen von Sportlehr-
kräften auf medienpädagogische Aufga-
ben. So nehmen viele Interviewte einen
mediengestützten Sportunterricht durch
einen lebensweltlichen Bezug als moti-
vationsfördernd wahr, sehen in digita-
len Medien aber gleichzeitig einen Ab-
lenkungsfaktor vom Unterrichtsgesche-
hen im Fach Sport, den sie als bewusstes
Gegengewicht zum mediatisierten All-
tag der Kinder und Jugendlichen begrei-
fen. Insgesamt scheinen allerdings all-
gemein bekannte Mehrwerte medienge-
stützter Lernarrangements wie der För-
derung eines selbstgesteuerten Lernens
durch von den Schüler*innen durchge-
führten Bewegungsanalysen oder mehr
Möglichkeiten in der Gestaltung indivi-
dualisierter Lernangebote z.B. durch den
Abruf digitaler Lernmaterialien für die
Lehrkräfte bereits erfahrbar (dazu Hei-
nen & Kerres, 2017).

Hinsichtlich der Inszenierung medi-
enpädagogischer Aufgaben zeigt sich in
den Interviews, dass nahezu alle Lehr-
kräfte von ersten eigenen Unterrichtser-
fahrungen berichten können. So weisen
die Erzählungen der Interviewten doch
im Kern daraufhin, dass der Sportun-
terricht hier keinesfalls mehr als „ana-
loge Blase“ (Wendeborn, 2019, S. 11)
angesehen werden kann. Im Fokus ei-
nes Lehrens und LernensmitMedien im
Sportunterricht erweist sich in den In-
terviews besonders die Analyse und De-
monstration von Bewegungen (ähnlich

Koh et al., 2021; Lupton, 2021) als be-
deutsam, die für viele Interviewte häufig
mit einer Förderung der Selbstständig-
keit von Schüler*innen verbunden ist.
Damit geht jedoch die Gefahr einher,
dass ein solcher Einsatz digitaler Medi-
en ein enges, fachkulturell tradiertes Un-
terrichtsverständnis begünstigt, das sich
einseitig an normierten Bewegungs- und
TechnikleitbildernhäufigweltbesterAth-
let*innen orientiert und sich damit – zu-
mindest tendenziell – auf die Verbesse-
rung der körperlich-motorischen Leis-
tungsfähigkeit der Schüler*innen kon-
zentriert (dazu u. a. Ruin & Stibbe, 2016;
Meier & Stibbe, 2023).

In der Vorstellung, digitale Medien
überwiegend nur als Werkzeuge zur
Optimierung der sportlichen Leistungs-
fähigkeit der Schüler*innen zu nutzen,
spiegeln sich (bekannte) fachkulturelle
Vorstellungen von Sportlehrkräften wi-
der (dazu Ernst, 2018; Poweleit, 2021).
Dazu passen auch Aussagen zahlreicher
Lehrkräfte, die befürchten, mit dem ver-
mehrten Einsatz digitaler Medien im
Sportunterricht könne die Bewegungs-
zeit zu stark eingeschränkt werden. Ins-
besondere wenn digitale Medien jedoch
der Verbesserung sportmotorischer Fer-
tigkeiten dienen, halten viele Lehrkräfte
ihren Einsatz für gerechtfertigt. Dem-
entsprechend solle die Reflexion über
Medien im Sportunterricht nach An-
sicht der meisten Befragten nachrangig
behandelt und/oder anderen Fächern
überlassen werden. Damit scheint sich
Wendeborns (2019, S. 11) Vermutung,
dass der Sportunterricht hinsichtlich
der Digitalisierung zum Erhalt einer
intensiven Bewegungspraxis offenbar
von einer „schützenden Barriere“ (ebd.,
S. 11) umfasst wird, zumindest in Teilen
zu bewahrheiten.

In diesem Sinne zeigt sich bei der
Mehrzahl der Befragten – analog zur
Verkürzung der Perspektive eines Leh-
rens und Lernens über Medien in bil-
dungspolitischen Vorgaben (Bastian,
2017; Meier & Poweleit, 2023) – eine
tiefe Skepsis gegenüber eines kritisch-
reflexiven Umgangs mit Medien in der
unterrichtlichen Praxis. Dafür verant-
wortlich scheint neben fachkulturell-
konzeptionellen Überzeugungen, einer
wahrgenommenen Überfrachtung un-

terrichtlicher Aufgaben und schlechten
infrastrukturellen Rahmenbedingungen
häufig auch ein fehlendes Wissen darü-
ber, wie eine kritisch-reflexive Themati-
sierung von digitalen Medien inszeniert
werden kann. So überrascht es kaum,
dass die Perspektive eines Lehrens und
Lernens über Medien in den Berichten
der Interviewten über die Inszenierung
häufig auf ein funktionales Wissen über
digitaleMedien (z.B. über die Bedienung
von iPads oder Apps) reduziert wird.
Daneben gibt es nur wenige Lehrkräfte,
die die Notwendigkeit einer kritisch-
reflexiven Thematisierung z.B. über die
Reflexion von in sozialen Medien ver-
mittelten Körperidealen betonen.

Zukünftige Fortbildungsangebote, die
die Lehrkräfte in den Interviews mehr-
fach gefordert haben, sollten also zum
einen unterschiedliche Zielbereiche ei-
nes Lehrens und Lernens mit und über
Medien aus medienpädagogischer Sicht
aufzeigen (dazu Tulodziecki et al., 2021)
und zum anderen Anknüpfungspunk-
te hinsichtlich fachdidaktischer Zielset-
zungen im Kontext einer „Bewegungs-
kultur der Digitalität“ (Wibowo, Gen-
feld, Hofmann, & Wolters, 2023, S. 151)
ansprechen. Erste wissenschaftlich be-
gleiteteUnterrichtsinterventionen, inde-
nenmedienpädagogischeundfachdidak-
tische Zielsetzungen im Einklang stehen,
können dabei Mehrwerte aus der Sicht
von Schüler*innen bereits belegen (u. a.
Greve et al., 2020b).

Was Limitationen der Studie betrifft,
sei auf die Zusammensetzung der Stich-
probe verwiesen: So ist denkbar, dass
Lehrkräfte in der Stichprobe wenig ver-
tretensind,diemedienpädagogischenIn-
halten und Zielen im Sportunterricht ex-
plizit kritischgegenüberstehen, sichhier-
auf bezogen als nicht kompetent wahr-
nehmen und/oder sich bislang aufgrund
fehlender digitaler Infrastrukturen an ih-
ren Schulen noch nichtmit derThematik
auseinandergesetzt haben. Auch bezie-
hen sich die Erkenntnisse lediglich auf
Gymnasial- und Gesamtschullehrkräfte
aus Nordrhein-Westfalen. Darüber hi-
naus ist zu bedenken, dass durch die Re-
konstruktion der Sichtweisen nicht er-
kennbar wird, wie umfänglich digitale
Medien im Sportunterricht der Befrag-
ten tatsächlich verwendet werden. Um

German Journal of Exercise and Sport Research



dies zuuntersuchen, sindweiterführende
Unterrichtsbeobachtungen notwendig.

Fazit

Im Beitrag wurden 20 Sportlehrer*innen
anhand leitfadengestützter Einzelinter-
views dazu befragt, wie sie die me-
dienpädagogischen Perspektiven eines
Lehrens und Lernens mit und über Me-
dien im Sportunterricht inszenieren und
welche Chancen und Grenzen sie darin
sehen. Die auf bildungspolitisch-curri-
cularer Ebene festgestellte Verkürzung
der Perspektive eines Lehrens und Ler-
nens über Medien spiegelt sich auch in
den Aussagen der interviewten Lehr-
kräfte über deren unterrichtliche Praxis
wider. Bei zukünftigen Überlegungen
hinsichtlich medienpädagogischer Fra-
gestellungen im Sportunterricht sollten
somit auch die fachkulturellen Zielset-
zungen von Sportlehrenden, insbeson-
dere das Problem der vermeintlichen
Vernachlässigung der Bewegungszeit,
mitgedacht werden. Ähnlich wie bei der
Fachdiskussion zur reflektierten Praxis
(Serwe-Pandrick, Jaitner, & Engelhardt,
2023) scheint den interviewten Lehr-
kräften die Bedeutung und der Nutzen
einer kritischen Auseinandersetzung
sportlicher Phänomene in Bezug auf di-
gitale Medien nicht umfassend bewusst
zu sein. Zukünftig bedarf es weiterer
Maßnahmen, um Sportlehrkräften die
Bedeutung von (wertvollen) Reflexi-
onsanlässen hinsichtlich eines Lehrens
und Lernens über Medien zu verdeut-
lichen, die auch im Einklang mit dem
Konzept des erziehenden, mehrper-
spektivischen Sportunterrichts stehen.
Dazu ist es notwendig, die Perspektive
in exemplarischen Unterrichtsvorhaben
stärker zu berücksichtigen. Gleichzeitig
sollte auch der Sportunterricht bei infra-
strukturellen Maßnahmen mitbedacht
werden, damit Lehrkräfte, wie in der
KMK-Strategie (2016) gefordert, vielfäl-
tige digitale Lehr- und Lernformate im
Sportunterricht inszenieren können.
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